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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung

Ans Grund der §8 1 ff. der Verordnung des
Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtsüber
Buch ckern vom 30. Juli 1918, Reich«-Ges tzbl.
S . 987, wird für Preußen verordnet.

1. Von der Reichsfuttermittelstelle, Geschälts-
abteilung, G. m. b. H. Bezugsvereinigungder
Deutschen Landwirte tn Berlin werden öffentliche
Bncheckernabnahmestelle errichtet.

2.  Wer Bucheckern an eine öffentliche Buch¬
ecker nallnahmestelle abliefert erhält

1. eine Vergütung von 1,65 Mark für da«
Kilogramm Bucheckern,

2, außerdem nach seiner Wahl
a) entweder eine Quittung auf Grund deren

ihm vom Kommunalverband tie Erlaubnis
erteilt wird, eine gleiche große Buchecker-
mcnge, wie er an die öffentliche Abnahme-
stelle abgeliefert hat, zu Oel für feine
Wirtschaft schlagen zu lassen(Schlagschein)

d) oder eine Quittung, auf Grund deren ihm
vom Kommunalverband ein Bezugschein über
Speiseöl in Höhe von 6 Prozent des Ge¬
wichts der abgelieferten Bucheckernmenge er¬
teilt wird, (OelbezugSschein).

Unbrauchbare Bucheckern können zurückgewiesenwerden.
8 3. Die bei den Bucheckernabnahmestellen

eingelieferten Bucheckern sind an den Kriegsaus¬
schuß für Oele und Fette nach den Weisungen
der Reichssutlernnttelstelle, Geschästeabteilung, ab
zuliefern.

8 4. Im Handel mit Bucheckrrn darf der Preis
von 1,50 Mark für das Kilogramm Bucheckern
nicht überschritten werden. Dieser Preis ist
Höchstpreis im Sinne des Gesetzes, betreffend

Höchstpreise.
8 5. Die Amsteigentümer und die sonstigen

Forstnutzungsberechtigten sind verpflichtet, das
Bucheckernsammeln der von dem örtlich zuständi¬
gen Kriegswirtschaftsamt mit der Durchführung
der Bucheckernsammlnng beauftragten Stellen
(Kriegs wirtsch iftsstellen, Ortssammelstellen) in
ihren Wäldern zu dulden.

Aus Antrag des Forsteigentümers oder des
sonstigen Forstnutzungsberechtigten bestimmt in
Landkreisen der Landrat (Oberamtmann), in
Stadtkreisen der Magistrat bezw. Bürgermeister
welche Forstleile von der Bucheckernsammlnng
der von dem KnegSwirtschaftsamtbeauftragten
Stellen auszuschlieben sind, welche Einrichtung
zum Sammeln, Reinigen und Weqschaffen der
Bucheckern nicht benutzt werden dürfen, und wel¬
che Bedingungen von den Bucheckernsammlern zu
erfüllen sind. Für die fiskalischen Forsten und
Gemeindewaldungen werden diese Festsetzungen
von der zuständigen Königlichen Forstverwaltung
getroffen.

8 6. Diese Verordnung tritt n it dem Tage
der Verkündung in Krott.

Berlin, den 7. Anglist 1918.
Der Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertr. Peters.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten.
Limburg, den 6. September 1918.

Der Landrat.
Vorstehendes wird veröffentticht

Hadamar den 12. Srpt . 1918.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.

Der Weltkrieg
Lob der deutschen Führung.

Rotterdam, 12. Sept . Der „Daily Chroniele"
meldet von der Front in Frankreich. Man müsse
der Tüchtigkeit der deutschen Führung alle Aner
kennung zollen. Der Feind beginne «it starken
Angriffen gegen englische Vorposten und Halte
den Vormarsch der Engländer an einigen Stel¬
len durch Maschi- engt wehrfeuer auf. Der wich¬
tigste Teil der Siegfried-Linie, östlich de« Haupt
Platzes der bisherigen Kämpfe, scheine jetzt von
erprobtenT-uppen besetzt worden zu sein.

Genf , 12. Gept. Der „Temps" meldet! Die
Frontlage werde immer stabiler. Veränder uugen
seien kaum noch festzustellen. Man nähere sich
wieder unabwendbar̂dem Stadium de« gefürchte
ten Stellungskrieges. .

Loziatistische Friehensarbeit.
Genf, 12. Sept. Die „Humanste" schreibt,

daß der Antrag der französischen Sozialisten auf
der am l7. September beginnenden alliierten
Sozialistenkonferenzin London den Ausbau ber
Friedeusbedingungen beider Mächtegruppen durch
einen neutralen Staat noch in diesem Jahr , für
wünschenswert bezeichnet und um eine zuArnmen
de Erklärung des Kongreffes nachsucht.

Prinz Friedrich Karl.
Helsingfors, 11. Sept. (28. B.) Amtlich wird

bekannt gegeben. Nachdem der Landtag di» Re¬
gierung ersucht halte, vorbereitende Maßnahmen
zu treffen, damrt der Landtag sobald wie mög.
lich die Wahl des Königs vornehmen könne,
sandte die Regierung wie bekannt, eine besonder,
Abordnung nach Deutschland, mn zu erknnden
ob Prinz Friedrich Karl von Hessen willen« sei'

DasHunde -Rennen.
Eine Sporinovelle von Walther Kabel.

(Nachdruck verboten.)

Fritz Meller nickte nachdenklich vor sich hin.

„Fraglos ists ein Frauenk«rakter, der in Vie¬
lem so ganz aus dem Rahmen unserer heutigen
Damenwelt herausfällt," meinte er ernst. „Ich
lebe ja sehr zurückgezogen, Kollege, gewiß. Aber
was ich aus meiner Einsiedelei heraus so bei
der jetzigen jungen Mädchen-Generation beobach¬
ten konnte, hat mir wenig gefallen. Ueberall
macht sich anscheinend eine oberflächliche Genuß
sucht, ein H ng nach Aeußerlichkeiten geltend,
und beides muß auf jeden ernster veranlagten
Mann störend wirken. Mein lieber Mütterchen
hat ja noch bis kurz vor ihrem Tode immer
wieder versucht, mir eine Lebensgefährtin aufzu¬
drängen. Wenn ich immer Ausflüchte gebrauch¬
te und ihr trotz meiner großen Liebe für sie die¬
sen Herzenswunschnicht ersite, so lag das
hauptsächlich an meinen Anschauungen, die ich
mir über den Herzenbund zweier Menschen .n
meinem Innern ausgebaut habe. Diese Anschau
unge» mögen veraltet sein, da sie als Häupter
fordernis flir die Ehe wahre, innige Liebe ver¬
langen, eine Liebe, die nicht durch die Rückst d-
len auf Stellung und pekuniäre Verhältniff-
künstlich hervorgerufen wird, — aber sie ist so»

fest in meiner Seele eingewurzelt, daß ich nicht«
mehr verabscheue, als das absichtliche Zusammen
bringen von Weib und Mann ruf einem neu
tralen Boden zu den, nur halb verschleierten
Zwecke Prüft Euch kurz und heiratet Euch
schnell. — Und deshalb hat mein Mütterlein
mit ihren Parade-'Vorführungen heiratsfähiger
Töchter des Landes bei mir nie Glück gehabt."

Den heimtück scheu Referendar, dem bei die-
sen rührend schlichten nnd doch so viel Gemüt
verratenden Worten alle-seine Sünden einfielen,
überkam es jetzt wie Reue, daß -r den arglosen
Amtsrichter, so hinterlistig umgarnt hatte. Aber
diese Regung verschwand schnell wieoer. Wilde
sagte sich nicht mit Unrecht, daß er heute zwei
Menschen nicht mit einander bekannt gemacht hat-
t , die in seltener Weise für einander paßten
und sich auch in ihrer ganzen Veranlagung aufs
glücklichste ergänzten. Da« hatte er gewußt,
und nur aus diesem Grunde war von ihm auch
der Plan gefaßt worden, hier dem Zufall nachzu
helfen nnd ein bißchen den Ehestifter zu spielen.

Die beiden Herren hatten inzwischen die Woh¬
nung de« Amtsrichter« erreicht. Der Referendar
wollte sich jetzt verabschieden, aber Meller ließ
ihn nicht fort. „Essen Eie, bitte, bei mir zu
Abend, Kollege" bat er herzlich. „Ich bin.heu
te in so «usgeräumter Stimmung wi» lange nich
und da muß man Gesellschaft haben, damit
man sich aussprechen kann' Sonst kommt wieder
da« al alltägliche Grübeln und verwischt die

lebensfrohe, rosige Laune, in die mich die Hunde-
viccher mit ihrem Bellen und Knurren und die
Menschen mi>ihren genußwarmen Augen-versetzt
haben." Und Wilde ging mit. In einem unbe¬
wachten Augenblick fand er dann auch -Gelegen¬
heit, der Scymanskin kurz über lit Ereignisse
des Nachmittags Bericht zu erstatten. Kascha«
nicht gerade klein geratener Mund verzog sich bei
dieser hoffnungsvollenBotschaft zu einem freudi¬
gen Grinsen.

„Oh, oh, Herr Refferendar' das haben wir
wirklich fein gemacht. . wirklich. Wenn da«
noch unser gnäddjes Frauchen erlebbt hätte —|
oh — oh!" kicherre sie in sich hinein. — Und
auch die große Stahlbrille bezeigte ihre Teilnah¬
me und rutschte der braven Sczymanskin bis
auf die äußerste Spitze ihrer Stupsnase.

In Fritz Mellers ganze Lebensführung war
jetzt mit einem male eine merkliche Veränderung
hineingekommen. Tag für Tag zog er punkt 4
Uhr mit Lump nach dem Rennplatz, Tag für Dag
traf er dort Fräulein Sandow mit ihrem« trolch
Und bald war es selbstverständlich geworden,
daß der Amtsrichter während der ganzen̂ Zlit
des Rachmittags-Trainrngs dem jungen Mäd¬
chen zur Seite blieb und — ebenso natürlich —
daß sich bald zwischen ihnen ein kameradschaftli¬
cher Ton he,ausbildete, durch dessen Zwanglosig¬
keit gelegentlich und völlig unabsichtlich die fein-
sten Saiten ihrer Seelen ins Klingen kamen, und
so einer dem anderen««cn iref.n « lick in ' de«



die Krone Finnlsnbs anzunehmen . Auf diese
Jlnft «| e erteilte Seine Hoheit , nachdem er sich
zunächst eine Bedenkzeit erbeten hatte , um sich
über die Verhältnisie in Finnland Kenntnit zu
verschaffen , am letzten Montag der Deputation
ein , bejahende Antwort . Der Landtag wurde für
den »6 . « epttmber einderufen , um die Mahl
des König « vorzunehmen.

K- nig Ludwig in Bulgarien.
Sofia , II . Sept . W B König Ludwig von

Bayern und König Ferdinand begaben sich mit
den Prinzen und mit den Umgebungen gestern
nach Philippopel , wo sie da « Grab der Fürstin
Luise , der Mutter der königlichen Kinder , besuch-
ten und einem Traucrgottesdienste für das See¬
lenheil der Entschlafenen beiwohnten . König Lud
wig legte einen Kranz am Grabe nieder . So¬
dann besuchten die beiden Herrscher die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt und begaben sich später
im Kraftwagen zum Schlosse Sstniakovv am Ri
legebirge , wo sie den heutig «» Tag verlebten.
Sie machten Ausflüge in die Umgebung und ge¬
nossen die herrlichen Fernblicke , die diese Gegend
bietet . Abends kehrten sie rach Sofia zurück , um
morgen früh an dem seierlichen Requiem teilzu-

etzmen . welches dort aus Anlaß der Jahresta-
nges ^de» Ableben » der Königin Eleonore veran¬
staltet wird-

Anteuteanleihe in Holland
Amsterdam . 12 . Sept . Der

Rotterdamer Korrespondent de » „ Allgemein Han-
delsblad " berichtet , daß heute auf der Rotter-
damer Börse das bestimmte Gerücht verbreitet
war , daß in Holland eine große Ententeanlcihe
gemacht werden soll . Man sprach von über
300 Millionen Gulden.

Es wird «ns gelingen.
Berlin , II . Sept . In einer Rede , die er dieser

Tage vor dem Unabhängigen Ausschuß für den
deutschen Frieden hielt , teilte der Reichstagsab¬
geordnete Wildgrubt eine Auslasiung des Ad¬
miral » Scheer über die Wirkung de« U -Boot-
kriege » mit . Sie lautet . Mit gutem Bewisien
können Sie vor dem Land « sagen , daß er uns
gelingen wird ; mit den U -Booten England an
den Verhandlungstisch zu bringen , nur muß ich
e« ablehnen , mich auf einen bestimmten Zeitpunkt
festzulrgan.

Petersburg in Brand.
Köln . 12 . Sept . Nach einer in Amsterdam

eingegangenen Drahtung der Gesandtschaft in
Kristiania soll , so melden die „ Köln . Ztg . ",
laut vertrauenswürdigen Meldungen au » Ruß¬
land Petersburg an 12 verschiednen Stellen
_ _ M — |— II — ■ ■ MH — 1 II T

trennen und ein unbegreifliches Blutbad in den I
Straßen der Sladt ar .g^richtet worden fein.

Des größten Lufterfolge.
Berlin , 11 . Sevt . W . B . Die deutschen Lust-

'troitkräste haben im August die größten Ersät¬
ze seit Kriegsbegirn erzielt . Sie schossen im gan
zen 592 feindliche Flugzeuge ab , von denen 251
in unserem Besitz blieben , Wir verloren 147
Flugzeuge , von denen 79 in Feindeshanv sielen.
Unsere Flugabwehrgeschütze vernichteten 62 Flug
zeuge, von denen 79 in Feindeshand fielen . Un¬
sere Flugabwehrgeschütz ' vernichteten 62 Flug¬
zeuge und zahlreiche Sturm " ' agen . Unsere Bom¬
bengeschwader bewarfen feindliche Ziele mit
1158 Tonnen und bewirkten 14 ungewöhnlich
starke Brände und 9 besonders heftige Explssi-
onen.

England muß Kohlen sparen.
Lugano , 10 . Sept . Der Londoner Berichter¬

statter des „Corriere della Sera " berichtet . Die
Regierung hat sine außerordentlich ernste und
ausgedehnte Aufklärungsarbeit eröffnet , um die
Bevölkerung von der Rotwendiakeit der Kohlen-
ersparni « zu überzeuge » . Der Kohlenverbrauch
ist in ganz England im Verhältnis von etwa
750 kg auf den Kopf im Jahre eingeteilt wor¬
den.

zjolralrs.
Hadamar , Schöffengerichtsverhandlung vom

II . Septembor 1918.
1 . der Hausierhändler Sebastian F in Wal¬

dernbach war wegen Beleidigung , Körperverle¬
tzung , Sachbeschädigung und Bedrohung ange¬
klagt . Bei Beurteilung sehr mildernder Umstän¬
de wurde er wegen Körperverletzung und k ach-
beschädigung zu einer Geldstrafe von 20 M «r!
»der 4 Tage Gefängnis verurteilt wegen des
übrigen Vorgehens freigesprochen.

2 . Die Ehefrau Maria G . aus M . war we¬
gen unbefugter Ausfuhr von Lebensmittel und
Hehlerei angeklagt . Wegen elfterem Vorgehen
wurde sie zu einer Gest strafe von 5 Mark oder
1 Tag Gefängnis verurteilt , wegen Hehlerei
freigesprachen.

3 . Die Wittwe Peter M , hatte gegen einen
Strafbefehl von 20 Mark weil sie die Verän¬
derung inßihrem Viehbestand Zugang eines Kal¬
be» nicht ' schriftlich angezeigt hatte , Einspruch er¬
hoben . Sie wurde zu einer Geldstrafe von t0
Mark oder 2 Tage Gefängnis verurteilt.

4 . Wegen unberechtigten Jagens und Wieder¬
stand augeklagt wurde der Taglöhner Jakob B.
au « N . zu einer Geldstrafe von40 Mark verurteilt

Hadamar , 14, Sept . Der noch Ahaus
(Westfalen ) als stellvertretender Kreistierarzt ver¬
setzte Oberveterinär Easp . Hannappel wurde
zum Stabsveterinär befördert

Hadamar , 8 . Sept . Herr Rentner Ferd.
Lehnard verkansie einen im Kreuzmeze ge¬

gen den Herzenberg zu gelegenen Garten von 20
Ruthen an die Witwe des Johann Faber zum
Preise von M . 35 . — die Ruche.

Hadamar . 13. Sept. Hessen Naffauische Le¬
bensversicherungsanstalt . Die durch die Be¬
schlüße der beiden Kommunallandtage in Wies¬
baden und Oassel im Mai ds . Jhrs . errichtete
Hessen Naffauische Lebensversicherungsanstalt in
Wiesbaden , die eine Erweiterung der bekannten
Nassauischen Lebensoersicherungsanstalt darstellt
hat nunmehr die landesherrliche Genehmigung
erhalten . Das Arbeitsgebiet der neuen Anstalt
ist vorerst die Provinz Hessen Nassau . Der als¬
baldige Uebergang auf das Großherzogtum Hes¬
sen und das Fürstentum Waldeck ist vorgesehen.
Der VerwaltungSrat der Anstalt besteht aus den
Direktlonen der einheimischen Landeskceditinstitu-
te Landesbank in Wiesbaden ?und .La »deskrevilkas,
se in Cassel . Zum Direktor der Anstalt ist der
bisherige Leiter der Nassauischen Lebensversicher¬
ungsanstalt stello . Direktor Dr . P . Weiß in
Wiesbaden ernannt worden.

Hadamar . 12 Sept Der Familie des
Schlossermeisters und Stadtverordneten Earl
Maier wurde die traurige Mitteilung , daß ihr
Sohn Franz Maier , bei einer Funker Nachrich¬
ten Abteilung den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten habe . Ehre seinem Andenken.

Niederzeuzheim , 13 , Sept . Dem Kano¬
nier Stähler , Sohn des Landwirts Peter Släh-
ler von hier , wurde für tapferes Verhallen sor
den Feinde am Kemmelberg das Eiserne Kreuz
2 . Kl . verliehen . Es ist der jüngste Krieger
aus unserer Gemeinde , dem diese Auszeichnung
zuteil wurde sein älterer Bruder erhielt vor ei¬
nige » Monaten dieselbe Auszeichnung.

Kassel , 13 , Sept . Bei einer polizeilichen
Streife durch die von Wilderern stark heimgesuch¬
ten preußisch lippischen Grenzwälder stieß am
Sonntag abend »er Palizeivieuex Grebe au«
Schuckenbaum aus einen Wilderer der ihn sofort
durch einen Schuß in den Hals lötete . Der Tä¬
ter konnte in der Dunkilheit entkoiumen , obwohl
die zahlreichen Berufsgenossen des Giebe sich so¬
fort zu seiner Verfolgung aufmachten . Am Tat¬
ort wurde ein Militärgewehr , Modell 88 gefun¬
den . Montag abend verhaftete die Gendarmerie
in Berten einen Mann , gegen den starke Ver-
dachrSgrjtnde vorliegen.

Herzen « verborgenste , weichste Regungen gestattet.
—Nach fünf Tagen erlebte der Shestifter dann
sogar bir Freude , den völlig aurgewechselten Vor
gesetzten abend » in dem bisher stets gemiedenen
Kurgarten begrüßen zu können.

«Nanu , Harr Amtsrichter ! Die Welt geht
unter . Sie hier auf dem Heiratsmarkt ? " rief
wilde dem leicht verlegenen Meller zu , ohne
fein trstauneu über diese seltene Begegnung zu
verbergen.

„Ja — hm , ja — lieber Kollege , ich habe
nähmlich heute Nachm,ttag die Frau Jorstrat
auf der Rennbahn kennen gelernt und mich b inn
mit den Damen für den Abend verabredet, " kltr-
te, Fritz Meller diese Abweichungen von seinen
bisherigen Prinzipien auf - — „ Haben Sie die
Damen vielleicht schon gesehen ? " setzre er eifrig
hinzu , und schaute suchend in die geputzte Men¬
schenmenge . die sich beiden Klängen eine « flot¬
ten Walzer « um dar große Mittelrundel herum-
bewegte — «ine Art des Proenieren «, die wilde
sehr treffend mit „ Poussier -Karussel " bezeichnete.

Der Referendar , der au « dem Erstaunen gar
nicht herauskam , denn der Amtsrichter halte sich
plötzlich seebadmäßig mit blauem Jackett und
weißen Beinkleidern , braunen Strandschuhen und
verwogenem verbogenem Panama herausstaffiert
führt « ihn hereitwilligst an einen der Tische , die

unter den breititstigrn Linden in der Rühe de«
Orchester « standen und tat daun noch ei» übri-

ge« , indem er sich neben die Frau Forstrat setz
t« und diese so vollständig mit Beschlag belegte,
daß M . ller und sein « reizende Nachbarin die be¬
ste Zeit hatten , i >ren kameradschaftlichen Ver¬
kehrtton , um einige Grade höher nach der Herz¬
lichkeitsgrenze zu „ hinauszuplaudern " . Und die¬
sem ersten Abend im Kurgarten folgten vier
weitere , die der hartgesottene Weiberfeind regel¬
mäßig in Gesellschaft der Sandowschen Damen
verbrachte und von deneu er ebenso regelmäßig
in gehobenster Stimmuug heimkehrte , was die
Sczymanskm stets daran merkte , daß ihr — lie¬
ber Herr " fröhlich pfeifend die Treppe emporstieg
und mit Lump noch immer eine Weile i > den
Zimmern umhertollte , b evor er schlafen ging .—
Dann — war der Tag , der große Tag des
Hunde Renne « endlich hcrangekommen.

Ein Mittwoch wars , au dem die Sonne sel
ten hell und freundlich vom klaren Julihimmel
auf die unzähligen Menschenmaffen herablächelte,
die sich auf den Tribünen und den auf der an¬
deren Seite der Rennbahn gelegenen Stehplätzen
drängten und erwartungsvoll der Dinge harrten,
von denen ihnen nur die in allen Tonarten kläf¬
fenden Hunde und die ganzen , neuartigen Vorbe¬
reitungen einen recht schwachen Vorgeschmack ge¬
ben konnten . Pünktlich um 3 Uhr nachmittags
begann die Husarenkapelle , die aus der nächsten
Garnisonsstadt herübergekommen war , mit dem
Konzert . Und in die Klänge des frffchen Kaval-
leriemarsche « mischte sich die Begleitmusik aus ei¬
ner Vielzahl von Hundtkehlen , mischten sich die

Ruse der Verkäufer , die die weißen Renupro-
grammheftchen ausboten , klang dann auch schließ¬
lich das erste Glockenzeichen hinein , das die erste
Gruppe der Hunde , die Terriers , zum Start rief
—Fritz Meller hatte bis jetzt neben Frida San-
dow in dem nur für die Besitzer der startenden
Tiere reservierten Vorroum zur Rennbahn ge¬
standen . Jetzt holten sie sich Strolch und Lump
von ihren Wächtern ab und brachten sie, genau
wie beim Training die Bahn hinunterschreitend,
zu den schmalen Holzkäfigen . Und auf dem We¬
ge dorthin sagte der Amtsrichter zu seiner Be¬
gleiterin sehr ehrlich.

„Ich lätte nie gedacht , gnädiges Fräulein,
daß mich bei meiner sonstigen Ruhe doch noch
etwas wie ein Kulissenfieber packen würde . Ich
gestehe e« offen ein . Ich bin so aufgeregt , cl«
ob von dem Siege unserer Hunde wer weiß wai
abhängt . — Und ich erwarte sogar , daß sie sie¬
gen werden . Beim Trainieren haben sie sich j»
so wacker gehalten , meist die ersten Plätze belegt,

„Mir gehts nicht anders , Herr Amtsrichter'
lachte das junge Mt ', che» ohne alle Verstellung-
„Und lehen Sie , hier habe ich meinem Strob«
sogar eine dicke Leberwurst mitgebracht , die
erhält , wenn er auch nur einen der vier P
das Terrier -Flachrennen ausgesetzlen Preise g^
winnt . "

Fünf Minuten später bricht die Musik plötzl'ö
ab . Die rote Flagge am Ziel sinkt zu Bod^



Wiesbaden . 13 . Sept . Landgerichtspi äsident
Geh . Oberjustizrat Vollbracht , hier , hat den Ro¬
ten Adlerorden 3. Kl . mit der Schleife , Landge-
lichtSdirktor Geh , Justizrat Reizert und AmtSge-
richtsrat Geh . Justizrat Wesener den Roten Ad¬
lerorden 4 . Kl . erhalten , Staatsanwalt Wicht,
Staatsanwalts Obersekretäc RechnnngSrat Mufch-
ler und Gefängnis Inspektor Hebel das Kriegs
verdicnstkreuz.

Uermischte».
Zunahme der Schweinebestände.

Die am 1. September stattgehabte Biehzih
lung hat , nach Stichprobe zu urteilen , ein erfreu
liches Wiederaufblühen der Vieh und Schweine
Haltung ergeben . Die Zahlen sind seit der letzten
am 1. Juni erfolgten Viehzählung erheblich in
die Höhe gegangen . Insbesondere hat die Zahl
der Landwirte , welche mit der Provinzial und
Kreis Fleischstelle Schweinehaltunzsverträge zu
einem wesentlich über den bisherigen Höchstprei¬
sen liegenden Abnahmepreislabgeschlossen haben,
überall zugenimmen . Gegen das Vorjahr wesent
lich vermehrt hat sich auf dem Lande die Zahl
der Familien , welche sich im nächsten Winter
durch Hau »schlachtU"gen selbst versorgen und da¬
mit die allgemeine Ralionierung mit Fleisch ent¬
lasten.

Wichtig für Leimverbraucher.
In diesen Tagen erhalten bie bereits bei der

Ortsstelle in Limburg angemeldeten Leimoerbrau-
cher einen Anmeldeschein . Derselbe must sofort
ausgesüllt und zurückgeschickt werden . Wer die
Anmeldung versäumt , verlrert seinen Anspruch
auf Zuteilung . Nachzügler dürfen nicht mehr be
rücksichtigt werden . Die Anmeldefrist ist vom 1.
—15 Sept . wer später kommt hat also keinen
Leim zu erwarten ' Wer bisher bei der OrtS 'te iie
Bezugsvereiniguug deutscher Gewerbezweige Lim¬
burg Lahn Geschäftsstelle im Schloß Fernru
302 nicht angemeldet ist, möge sich sofort dort
anmelden , damit er das vorgefchriebene Melde-
formular erhält , wer bereits a ngemeldet ist, de
kommt ein Formular durch die Ortsstelle des
Kreises Limburg zugewiesen,

die Hauptzeile „ Zwanzig Mark ' m deutscher
Schrift . Die beiden links und rechts sich unter
werts anschließenden rechteckigen Seitenfelder sind
zweiteilig und enthalten oben je die große Zahl
„20 " darunter links ein Pallaskopf , rechts eiuen
Merkurkopf , beide nach innen schauend. Der
Druck der Rückseite ist zusammengesetzt au» ei
nem Schutzdruck in gelb, einer Tonplatte in vi
olett und einer Zeichenplatte in dunkelbraun.
Die Zeichnung zerfällt in drei wiederum von
inem verzierten Rand zusammengehaltene Haupt
vlder.

Eine vaterländische Kundgebung
Die Deutsche Arbeiter und Angestellten -Par

tei veröffentlicht folgende Kundgebung . Wir ver¬
trauen auf den Sieg der deutschen Waffen und
erwarten von der Reichsregierung , daß sie diesen

Reue Zwanzigmarkscheine.
Es sind neue Darlehnskaflenscheine zu 20 M

ausgegeben worden . Die Vorderseite trägt aru
einem braungetben Schutzdruck einen hellvioletten
Tvnplattendrnck und darüber die rotbraune Zeich
nung und die dunkelbraune Schrift . Das Gesamt
dild wird durch einen reich verziehen Rahmen
eingefaßt , der in allen vicr Ecken die Zahl „ 20
und in der Mitte der oberen Leiste das Worl
„Darlehnkaffenschein " enthält , Unter letzterem
steht auf einem mit Ziergeld gefüllten Grunde

Sieg in vol
lem Umfanze ausnutzen und bemüht fein wird,
die dem deutschen Volke zugefügten schwer«
Verluste , soweit sie sich überhaupt wieder aus-
gleichen lassen, den schuldigen feindlichen Völkern
auszubürden . Insbesondere erwarten wir , daß
uns durch Gewinnung ausreichende Siedlung;
and es die Voraussetzung für ein weiteres Wachs

tum und die Grundlage für eine glückliche Zu
!unft geboten wird , damit jeder besitzlose Volks
genösse und namentiich jeder Kriegsteilnehmer
die Möglichkeit hat , eigener Herr auf eigener
Scholle zu werden . Der Waffensieg soll die dem
chen Arbeiter und Angestellten vor Arbeitslosig
eit und Elend bewahren,

Durchsuchung v » n Postsendungen gestattet
Da « Reichspostamt hat gestattet , daß noch nicht

eingelieferte Pakete im Schalteroorraum durch-
ucht und beschlagnahmt werden , wenn das ohne
Störung de« Postbetriebcs angängrg ist. Eine
Durchbrechung des Posigeheimniffes will die
Postverwaltung darin nicht erblicke», weil es sich
um Sendungen handle , die überhaupt noch nicht
in ihre Hände gelangt seien , Von dem Augen¬
blick ab , wo das Publikum die Pakete den Post¬
beamten übergeben hat , wird den Polizeibeamtei
kein Zugriff mehr gestattet.

Frühkartoffel Grzengerhöchstpreis,
Die Proviuzialkartoffelstelle Kaffel hat den

F ühkartoffel Erzeugerhöchstpreis für die Propinz
c . rr . .. 1 SfitAiiN ' nitt ttlPI'

fett Kriegsbeschädigten kann verzichtet werden.
IFalls durch die neue Dienstleistung eine B -r-
schlimmerung des bisherigen Versorgungsleiden«
eintritt , so bleibt es dem Rentenemfänger unbe¬
nommen , vor oder bei seiner Lntlaffung Bersvr»

Igungsansprüche bei seinem » rsatztruppenteil gel-
jtendszu machen.

Ausgestaltung der Zigarettewsteuor.
Wie «ine Nachrichtenstelle meldet , besteht rn

!Reichstagskreisen die Absicht, die Finanzverwal-
!tnng zu einer baldigen Erweiterung der Zigaret¬
tensteuer durch Angliederung neuer Steuerklaffeu

^anzuregen.

Man hält e« für rich-
tig , daß die Cigaretten in den Preislagen von
12 , 15 und 20 Pfennigen , die jetzt in größerem
Umfang geraucht werden , eine höhere Abgabe
zahlen als die in der Preirlage von 8 bis 10Pf

Hessen Nassau vom 1. August ab bis aus wei¬
teres aus 9 Mark für den Zentner festgesetzt

Auch Rentenempfänger können wieder einberafen
werden.

So hat das Kriegsministerium auf eine Anfra
ge geantwortet . Rur auf die Einberufung bei
mindesten « 50 v, H . erwerbsbeschränkt anerkann-

Zählnng der Familie »», die Hühner halte»
Gelegenheit der am 2. September diese« Jah¬

res erfolgenden Viehzählung tritt auf Veranlas¬
sung des Landesamts für Nährmittel und Eier
soweit Hiihnerhalter in Frag .' kommen — auch
noch die Zählung der Haushaltsangchöligen hinzu
Diese Zählung soll, wie das Lande «amt für
Nährmittel und Eier mitteilt , Anhaltspunkte
schaffen, um nach Möglichkeit fchrn bei der von
ihm vorzunehmenden Oberverteilung des Gesamt
falls auf die Unterverleilungsstellen und Korn,
munalverbände die Leistungsfähigkeit noch besser
berücksichtigen zu können.

Die Weht Pflicht in Irland.
Haag , 13. Sept . Die englische Regierung hat

entgültig beschlossen, Ende nächsten Monat « di«
allgemeine Wehrpflicht in Irland mit Gewalt
durchzusetzen. Sie will das Besatzungsheer br«
dahinaus 500 000 Mann bringen und mit au¬
ßerordentlich viel Maschinengewehren versehen.

Die englischen Umtriebe.
Moskau,l2 . Sept . W . B . Rach der „ Krarno-

je Gazela " wurde im Gouvernement Wologba
eine neue Verschwörung von Offizieren entdeckt,
welche von England Unterstützungen erhielten.
Von den Verhafteten wurden 10 Offiziere er¬
schossen.

Flüchtlinge aus Albanien.
Zürich , 12. Sept . Nach Meldungen au « Ober-

italien ist der Post und Telegraphenverkehr mit
den Hafenstädten Bari und Tarent seit vorge¬
stern gesperrt . In den genannten Hafenstädten
treffen weitere Evakuierten Transporte au « dem
besetzten Albanien ein.

tmmk,

das Gitter am Start öffnet sich und neunzehn
gut trainierte Terrier , von denen jeder eine ver¬
schiedenfarbige breite Schleife zum leichleren Er¬
kennen um den Hals trägt , rasen die Bahn ent¬
lang . Eine allgemeine Bewegung . Erregung und
Begeisterung entsteht in den Reihen derZuschauer
Es ist etwas so Neues , nie Gesehenes , das sich
hier den Augen darbietet , etwas was man in
dieser Vollkommenheit nie erwartet hat . Die
Tiere jagen , ohne sich umeinander zu kümmern,
über den Grasboden dahin , die schlanken Le der
strecken sich im Galoppsprung immer langer , dte
Füße berühren kaum die Erde , So geht die
Fahrt dahin . Erst bleibt das Feld noch einiger
wasen geschloffen, dann schießen die befferen
Lauser vor » die Abstände vergrößern sich immer
mehr Und hinter dem Ziel stehen die Besitzer
und rufen , pfeifen und winken, mitten unter ih¬
nen Fritz Meller und Frida Sandow . beide in
höchster Spannung . Sie stehen so dicht neben
einander , und Meller entlockt seiner Trillerpfeife
die Lump so put kennt, immer wieder gellende
Töne . Und de« Mädchens helle Stimme erklingt
immer lauter , je mehr die Hunde sich nähern.
„Strolch hier , Strolch — Strolch, " Dann faß,
sie in der Aufregung Fritz Meller « Harb und
drückt sie freudig . „Dâ — sehen Sie , H-rrt
Amtsrichter , Lump und Strolch sind den anderen
weil voraus . Und Meller preßt das kleine Händ¬
chen zwischen seinen Fingern , läßt eS nicht mehr
los . Das Rennen hat für ih " plötzlich jedes I»
tereffe verloren . Mit ivarmen Augen blickt er fei¬
ner Nachbarin in das zarte Gefichtchcn. Seine
Gedanken sind weit fort, sind hinein in da« »n

bekannte Land »ec Zukunft geflattert . Jetzt eben'
in diesem Augenblick , da ihre Hand in der sei¬
nen ruht , jetzt fühlt er zum erstenmal mit aller
Deutlichkeit , daß er Frida Sandow liebt , wie er
re liebt . Und dieses neue Empfinden , das ihm
oeben erst zum Bewußtsein gekommen ist. wird
ofort von einem anderen , dem stiller Trauer,

abgelöst . — Nie wird sie ihn , den hölzernen,
leisen Gesellen erhören , nie . . Ec wird stets
einsam bleiben , stets wie er es bi* jetzt gewesen.
Da schreckt ihn ihre Stimme aus seinem Sinnen
auf.

Fortse ung folgt.
Katholische Kirche.

15 . Sept . 1918.

Frühmesse V Uhr , Hospitalkirche %1  Uhr
Nonnenkirche l/*8- Uhr . Gpmnasialqottesdienst

8 Uhr Hochamt ‘/. lü Uhr.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche
15 . Sept . 1918.

r/,10 Uhr Gottesdienst in Hadamar,
Die Kirchensammlung ist für die Anstall Be!

hel bei Bielefeld bestimmt.
Nach den » GolteSdie st Sitzung der vereinig

en kirchlichen Gemeindeorgane.

uni Abmkidklnnnnlm
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expeditsu diese« Blatte«

Bettfedern-
Gelegenheitskauf!

Reine Gänsefedern zu Schleißen.
9 Pfd . M . 20 . — frei mi ! Sack.

Zeise & Co. Königsee-E. Thü .

Hute
vorzüglicher Qualität  zu baden in der

Druckerei van A . W .Härter.

ftHrier
auch Kriegsinvaliden

sofort gesucht.
Nähere Vorschläge erfolgen , wenn Adreffe ge¬

sandt wird an
Limburger Möbolwerkftütten

L uiburg a . Lahn.



Nachruf.
Bei den schweren Kämpfen in Feindesland

starb am 25. August unser

Ver Wal tu n gsgeh ilf e

Franz Maier
Funker in einer Nachrichten -Abteilung

den Tod fürs Vaterland.
In dem Verstorbenen verlieren wir einen

äußerst strebsamen, pflichtgetreuen jungen Beamten
von großer Arbeitsfreudigkeit und Leistungskraft,
der die besten Anlagen zu einem tüchtigen Ver-
waltungsbeamten besaß.

Wir werden ihm stets ein treues Anden¬
ken bewahren.

Der Magistrat :

Df« DCCllBFj Bürgermeister.
Hadamär , den 12. September 1918.

anmelden!
für die

VI . Periode.
Frist vom 1 bis 15 . Septembei.

Siehe den Artik «! im lokalen Teil.
Wer seinen Bedarf nicht anmeldet , hat keinen Anspruch

auf Leim . t.
s.4I& $

Nehme am 2. September wieder meine Praxis auf

Spree hstunden:
Werktags V. 9 —1.

N. 3 — 4.
Sonntags V. 9 — 11.

Dr . OIilv
«7

Facharzt für Ohren-, Nasen-
und Halsleiden.

Limburg1 a . d. Lahn, Diezeistraße 54

Der behördlich genehmigte Mohr'sche

Fleischextrakt-Ersatz,Ohsena"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack und ist deshalb an
allen fleischlosenT-gen in jeder Familie unenti eh lich. Dosen V, Pfd
netto Mk. 5,25, % PsNnd Mk. 2 90. 'u Pfund Vik. 1.60. „Ohsena"
ist unbeschrankt haktbar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel
brauche käuflich.

Hunde au die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Wesisr.nt baden die Hunde

durch stälkflesT>onnnelseuer die Meldungen ans vorderster Linie in dj.
rückwärtige Stellung gebracht: Hunderten unserer Soldaten ist durche
Abnahme des Meldegauges durcheile Meldehunde das Leben erhalten
worden Mililä:isch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeie
tig au die richtige Stelle gelaugt. sf

Obwohl de Nutze» der Meldehunde in, ganzen Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von krieg-brauchbaren Hunden, milche sich

nicht entschließen fömur, ihr Tier der : rmee und dem Va'.erlande zu
leihen.

Es eignen sich den deuische Schäferhund. Dobermann, Airedale Ter¬
rier und Nollweler auch Kreuzungen aus diesen, die schnell, gesund-
mindestens1 Jahr oll utL von über 50 cm Schulterhöhe sind ferner
Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
weroe» von Facharesseuren in Himdeichnle» oirsgebrldel und im Erle,
benosall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dmnst des Valerlandes

Die Änmeldtinzeu für Kriegs Hunde Schule und Meldebrindschulen
sind zu richten an die Inspektion der Nochnchlkniiuppen, Berlin W
Kürsürstendamm 151, Abt. Meldehunde

Besohlen Sie Ihre Schutze selbst?
(Von der Ers.- Sohl. Ges. Berlin geprüft u um Handel zugelasse.

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liest re ich eisrkassioes Kcrnsohüeder Er¬
satz. Das Beste für nasses, kaltes Wetter. Ist vollständig wasserdicht
warm, elastisch wie Leder und lässt sich wie solches nageln, nähen und
mit Eisenschonern beschl, gen. 1 El . 50 mal 20 cm groß - 3—4 Paa
Sohlen und Absätze Mk. 12.50 portosrei. Bei N>chlgesallen ZurücknahmHeinrich Heidenau Dresden.

Astern , Levkojen , Chrysanthemum u. s. w. empfiehlt
in reichhaltiger Auswahl

tiiirüsaerei Fritz v.Borstet.
VKTVGWVMSVWVWWPLUWWGUPVP

Am 14. September 1918 ist eine Bekanlmachuirg Nr. E 1/9 18. K.
R.A. betreffend Höchstpreise von feuerst len Naterialieu (Srlrka- und
Chamotlestsine, sowie Mörtel" eilasse., worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden. Stellv . Generali »uimando
_ __ ____ _ 18 . Armeekorps

Verhalten bei Fliegerangriffen.
1. Ruhe ist die erste Pflicht. Panik ist

gefährlicher als Fliegerangriff.

2. Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße! Fort von Haustü¬
ren und Fenstern! Neugier ist Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwersen
in Gräben oder Vertiefungen.

4. Nachts kümmredich um keinen Angriff.

Eine

4 bis5 ZimmeroolMuns
mit Zubehör, u öglichst mit Garten zu mieten gesucht. Näheres in der
Expedition.

_Jür mein ISjährigcs Töchte: che»
Pension

in gutem Hause u. liebevoller Erziehung.
Fr . M . Jrmgart , Wiesbaden Wrlhelmstr. 12.

Schöne

btüherlde Stiefmütterchen
sowie

starke versetzte Erdbecrpflanzen
hat abzugeben Ferd Pehnard.
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